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Kurzfassung 

Peter Seele hat mit Bedauern festgestellt, dass Philosophen kaum noch Chancen haben, 

auf Lehrstühle für Wirtschafts- und Unternehmensethik berufen zu werden, sofern diese 

in ökonomischen Fakultäten angesiedelt sind. Ich teile diese empirische Diagnose, aber 

nicht Seeles normative Bewertung. Dieses Interview skizziert, wie ich die Zukunft der 

Wirtschaftsethik in Deutschland sehe und wie das ordonomische Forschungsprogramm 

zur Gestaltung dieser Zukunft beizutragen versucht.  

 

Schlüsselbegriffe: Wirtschafts- und Unternehmensethik, Ordonomik, Moral als Produkti-

onsfaktor 

Abstract 

Peter Seele observed with regret that it has become very difficult for philosophers to get 

appointed to chairs for business ethics in economic departments. I agree with the empiri-

cal diagnosis, but I do not share his normative interpretation. This interview sketches my 

personal perspective on the future of business ethics in Germany and how the ordonomic 

research program wants to contribute to this future. 

 

Keywords: business ethics, ordonomics, morality as a production factor 

 

 





Die universitäre Zukunft der Wirtschaftsethik  
in Deutschland 

Ingo Pies 

Inwieweit können Sie die Analyse von Peter Seele für die deutschsprachige Philosophie 

bestätigen? 

Ingo Pies: Ich teile Peter Seeles empirische Beobachtung, dass Präsenz und Einfluss der 

Philosophen in der Wirtschaftsethik tendenziell rückläufig sind.1 Auch seiner Erklärung 

stimme ich weitgehend zu: Wer im deutschsprachigen Raum an wirtschaftswissenschaft-

lichen Fakultäten eine akademische Karriere anstrebt, muss fleißig in möglichst hoch ge-

rankten Fachzeitschriften publizieren. Das ist der Maßstab. Und der gilt auch für Wirt-

schafts- und Unternehmensethiker, gleich welcher Provenienz. Wer sich darauf nicht ein-

lassen mag, steht mit seinen Karriereaussichten schnell auf verlorenem Posten. – Bei der 

normativen Bewertung dieses Faktums würde ich allerdings andere Akzente setzen, als 

Peter Seele dies tut. Man darf ja nicht vergessen, dass die Einführung des Fachs in den 

ökonomischen Fakultäten auf massive Widerstände gestoßen ist. Das gilt für die Unter-

nehmensethik sogar in noch stärkerem Ausmaß als für die Wirtschaftsethik. Da gab es 

ausgesprochen heftige Allergie- und Abstoßreaktionen. Für die Akzeptanz des Fachs in 

Forschung und Lehre ist es deshalb von überragender Bedeutung, dass die Fachvertreter 

nach den gleichen Spielregeln im akademischen Leistungswettbewerb zu spielen wissen 

wie ihre Kolleginnen und Kollegen. Insofern würde ich vielleicht sogar noch etwas stär-

ker als Peter Seele betonen, dass man das Handwerkszeug der Ökonomik beherrschen 

sollte, wenn man als Wirtschafts- und Unternehmensethiker ernst genommen werden 

(und Resonanz erzeugen) will: Ohne enge Tuchfühlung zur ökonomischen Theoriebil-

dung tendieren Wirtschaftsethik und Wirtschaftsphilosophie zur bloßen Besserwisserei, 

die wenig (Be-)Achtung findet. 

Ist es sinnvoll, die Wirtschaftsethik als Teil der Managementtheorie zu behandeln? 

Ingo Pies: Ja!! Unterstrichen und mit zwei Ausrufezeichen. Wenn man die moralische 

Praxis von und in Organisationen verbessern will, muss man Ethik in die Ausbildung von 

Führungskräften einspeisen. Das gilt übrigens nicht nur für Unternehmen, sondern auch 

für zivilgesellschaftliche Organisationen, die im akademischen Umfeld bislang allzu 

stiefmütterlich behandelt worden sind. Allerdings muss diese Ethik auf die wettbewerb-

liche Logik der Funktionssysteme abgestimmt sein, in denen sich die Organisationen be-

wegen. 

                                                 
 Peter Seele hat mit Bedauern festgestellt, dass Philosophen kaum noch Chancen haben, auf Lehrstühle für 

Wirtschafts- und Unternehmensethik berufen zu werden, die in ökonomischen Fakultäten angesiedelt sind. 

Die Redaktion von „Information Philosophie“ (http://www.information-philosophie.de/) hat mich gebeten, 

hierzu eine pointiert kurze Stellungnahme zu verfassen und mir vier Leitfragen vorgelegt, die ich hier be-

antworte. Allerdings war mir aus Platzgründen die Auflage gemacht worden, keine Literatur zitieren zu 

dürfen. Dieses Diskussionspapier ist an diese Auflage nicht gebunden und enthält deshalb die entsprechen-

den Angaben. – Für wertvolle Diskussionen und kritische Hinweise danke ich Gerhard Engel, Stefan Hiel-

scher und Karl Homann. 
1 Vgl. hierzu ausführlich Seele (2016a) und (2016b). 

http://www.information-philosophie.de/
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Was lehren Sie im Fach Wirtschaftsethik konkret? 

Ingo Pies: Ich vertrete das Fach Wirtschafts- und Unternehmensethik in Forschung und 

Lehre unter der Bezeichnung „Ordonomik“2. (a) In meiner ordonomischen Wirtschafts-

ethik geht es um die moralische Qualität des Marktes, insbesondere um die Legitimation 

des Wettbewerbsprinzips. Formelhaft verkürzt, lautet das Hauptargument, dass ordnungs-

politisch eingerahmte Märkte Konkurrenz in den Dienst gesellschaftlicher Kooperation 

treten lassen. Die moralische Qualität liegt darin, dass wir so Nächstenliebe zu Fernsten-

liebe erweitern können: Märkte ermöglichen Solidarität unter Fremden.3 (b) Meine ordo-

nomische Unternehmensethik widmet sich der Frage, wie sich das Unternehmen als in-

tegrer Akteur konstituiert und wie es als Wertschöpfungsagent im gesellschaftlichen Auf-

trag Win-Win-Potentiale erschließt. Diese Ethik hat nicht nur natürliche, sondern auch 

und sogar primär juristische Personen im Blick. Für die philosophische Tradition ist diese 

Art von Organisationsethik neu. Ungewohnt ist auch die unternehmensethische Idee, 

„Moral als Produktionsfaktor“ ins Spiel zu bringen: Es geht darum, wie sich (die Füh-

rungskräfte in) Organisationen von moralischen Anliegen inspirieren lassen können, mit 

Hilfe innovativer institutioneller Arrangements neue Optionen wechselseitiger Vorteils-

gewährung zu (er-)finden. Hier fungiert Ethik als Heuristik für moralische Win-Win-Pi-

oniere. (c) Aus meiner ordonomischen Sicht gehören Wirtschafts- und Unternehmen-

sethik ganz eng zusammen. Sie müssen integrativ entwickelt und gelehrt werden, aus 

mindestens zwei Gründen: Einerseits besteht ein großes Manko – insbesondere der an-

gelsächsischen – Literatur zur „Business Ethics“ darin, nicht immer systematisch im 

Blick zu haben, dass Unternehmen mit der Todesstrafe bedroht sind, wenn es ihnen nicht 

dauerhaft gelingt, bei ihren Kunden auf freiwilliger Grundlage eine Zahlungsbereitschaft 

zu aktivieren, die die Kosten der Produktion mindestens abdeckt. Deshalb sind manche 

Ratschläge, die man in dieser Literatur findet, wenig praxistauglich, um es mal vorsichtig 

zu formulieren. Andererseits lautet eine für die Zukunft der Marktwirtschaft im globalen 

Kontext höchst wichtige Frage, welche dynamischen (Rück-)Wirkungen die Unterneh-

men als Akteure im Wirtschaftssystem auf das Wirtschaftssystem entfalten, etwa wenn 

sie sich politisch betätigen. Neben dem traditionellen Lobbying, das man nicht nur „ir-

responsibly“, sondern auch „responsibly“ gestalten kann, ist hier zuvörderst an das unter-

nehmerische Engagement in bi- oder tri-sektoralen Partnerschaften zu denken, die darauf 

abzielen, gravierende Ordnungsdefizite durch (Selbst-)Regulierungsinitiativen gemein-

sam mit staatlichen und/oder zivilgesellschaftlichen Akteuren zu beheben. In der interna-

tionalen Literatur werden solche Lernprozesse unter den Stichworten „New Governance“ 

und „Corporate Citizenship“ verhandelt. Sich hiermit auszukennen, gehört m.E. zu den 

wichtigsten Kompetenzen, die wir Führungskräften in den Organisationen von Wirtschaft 

und Zivilgesellschaft vermitteln können. 

Wie sehen Sie die weitere Entwicklung der Wirtschaftsethik? 

Ingo Pies: Ich will mit zwei Thesen antworten. Die erste formuliert eine Tendenz, die 

zweite ein Desiderat. (a) Meiner Einschätzung nach werden die wesentlichen Impulse für 

die weitere Theoriebildung der (Wirtschafts-)Ethik nicht aus der Philosophie kommen, 

                                                 
2 Buchpublikationen zur Ordonomik umfassen Pies (2008), (2009a), (2009b), (2012), (2015a) und (2016a). 

Für einschlägige Übersichtsaufsätze vgl. Pies (2015b), (2016b), (2017a), (2017b) und (2017c). 
3 Vgl. Pies (2015c). 



 Diskussionspapier 2017-09 3 

 

sondern aus den empirischen Moralwissenschaften (Primatenforschung, Anthropologie, 

Psychologie, Theorie und Geschichte kultureller Evolution, experimentelle Ökonomik 

usw.). Hier sehe ich eine große Welle neuer Erkenntnisse auf uns zurollen, deren Verar-

beitung einer interdisziplinären Zusammenarbeit bedarf. Zu den wichtigen Autoren ge-

hören Christopher Boehm, Joshua Greene, Jonathan Haidt, Joseph Henrich, Steven Pin-

ker, Michael Tomasello, Peter Turchin und Frans de Waal, um einige wenige Namen nur 

von Nicht-Ökonomen zu nennen.4 Jenseits von Philip Kitcher sehe ich aber kaum Philo-

sophen, die einen Sensus dafür haben, welche Herausforderungen und Chancen sich hier 

abzeichnen.5 (b) Aus meiner Sicht hat die gesamte Literatur zur (Wirtschafts-)Ethik eine 

Schlagseite, die ich gerne korrigiert sehen würde. Moral wird mit extremer Einseitigkeit 

fast immer nur als Lösung und viel zu wenig als Problem thematisiert. Aber im modernen 

Wirtschaftskontext können Familiensolidarität und Empathie leicht zu Nepotismus und 

Korruption mutieren. Gemeinschaftsgefühl kann zu Fremdenfeindlichkeit umschlagen. 

Selbst die schlimmsten Missetaten – vom Ehrenmord bis zum Selbstmordattentat – wer-

den von Menschen guten Gewissens begangen, weil sie ihrer „peer group“ damit Respekt 

bezeugen (wollen). In Unternehmen wird manche Regelverletzung riskiert, weil Manager 

Arbeitsplätze zu retten beabsichtigen. Es gibt eben nicht nur egoistische, sondern auch 

altruistische Kriminelle. Hinzu kommt der historische Befund, dass sich selbst die se-

gensreichsten Innovationen gegen moralisch artikulierten Widerstand durchsetzen muss-

ten. Man denke nur an die Medizin, deren ‚Einsichten‘ mit dem empörungsaffinen Sak-

rileg begannen, Leichen zu sezieren. Auch zeitgenössische Neuerungen bei Produkten 

und Produktionsverfahren verletzen leicht moralische Gefühle und erzeugen dann ins-

tinktiv Angst, Wut, Beklemmung oder Ekel. Die Ethik sollte solche Phänomene ernst 

nehmen, in größere Distanz zu ihrem Gegenstand treten und sensitiver die Ambivalenzen 

der Moral ausleuchten. 
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